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Heute Vormittag gegen II Nbr traf -seine
Großherzogliche Hoheit der ' Prinz Ludwig
Wilhelm , begleitet von den Herren Major
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es Eisenbahn - Rathes die in Z 4 der

vorgesehene Frist von drei Jahren abgelaufen
ist , hat das Großh . Finanzministerium auf
Grund des 8 3 Ziff . 4 dieser Verordnung für
die Dauer von weiteren drei Jahren folgende
fünf Mitglieder ernannt , die Herren : Ferdinand
Freiherr v . Bo dm an in Freiburg , Bürger -

Pflüger in Lörrach .
* Durlach , 2 . März . Gestern hielt der

Deutschc schulvere i n , Ortsgruppe Durlach

Dieselbe war über Erwarten besucht und wurde
von dem Vereinsvorstand , Herrn Obcramtsrichter
Diez , präsidirt . Aus der Tagesordnung stand
zunächst die Rechnungsablage ; nach derselben
hatte der Verein eine Einnahme von 64 Mk .
und Ausgaben keine. Die Statuten sprechen
nun jeder Ortsgruppe über ein Drittel ihrer
Einnahmen freies Verfügungsrecht zu , des ge¬
ringen Betrages wegen wurde aber aus dieses
Recht für diesmal verzichtet und die volle Ein¬
nahme der Centralkaffej zugewiesen . Die vor -
gelegtc Rechnung wurde von den Herren Notar
Buch und Fabrikant E . Gerber geprüft und
richtig gefunden . Bei der Wahl des Vorstandes
blieb es bei den seitherigen . Mitgliedern . Die

hiesige Ortsgruppezählt bis jetzt 32 Mitglieder .
Gegen einen Jahresbeitrag von 2 Mark ist die
Mitgliedschaft des Deutschen Schulvereins Jeder¬
mann gestattet .

— Vereinigte Karlsruhe - Mühl¬
burg - Durlacher Pferde - und Dampf¬
bahn . — Die Dividende für das Jahr 1883
ist auf 9 Prozent gegen 8 !,

'
Prozent für 1882

festgesetzt worden : für 1881 betrug dieselbe
8 Prozent . Die Steigerung der Dividende
resultirt aus den Mehreinnahmen hauptsächlich
der Dainpfbahn -Route zwischen den Städten
Karlsruhe und Durlach . Auch der Verkehr in
der Stadt Karlsruhe selbst und zwischen den
Städten Karlsruhe und Mühlburg weist eine
Steigerung auf . Unter den Ausgaben haben
die Fouragekostcn der billigen Futterpreise des
Jahres 1883 wegen , eine Verminderung er¬
fahren . Die Generalversammlung findet am
25 . März statt , somit einige Monate früher ,
wie in dem vorigen Jahre .

* Durlach , 3. März . Heute Vormittag
hat in der Richtung von hier nach Karlsruhe
in der Nähe der Remise bei Gottesaue eine
Frau den Dampfstraßenbahnzug verlaßen
ohne das vorgeschriebene Zeichen zum Halten
vorher gegeben zu haben ; die Folgen dieses
Wagnisses waren neben noch andern Verletzungen
ein Beinbruch .

9 Aus dem Bezirk Durlach , 2 . März .
Der la ndwirthschaftli che Bezirksve rein
hält seine nächste Versammlung am Sonntag
den 0 . d. Mts . in Grötzingen ab und hat
als wesentlichen Punkt der Tagesordnung die
Neuwahl eines VorstaudL - ÄMpeseHt. Bei dieser
Gelegenheit dürfte es Wohl angebracht sein ,
einer unter den Mitgliedern des Vereins , sowie
auch unter den demselben bisher noch fern ge¬
bliebenen landwirthschaftlichen Elementen viel¬
fach verbreiteten Ansicht Erwähnung zu thun ,
daß nämlich an der spitze des landwirthschaft¬
lichen Vereins naturgemäß auch ein Mann vom
Fach stehen sollte . Nicht als ob der geringste
Grund vorhanden wäre , der Vereinsleitung der
bisherigen Herren Vorstände nicht die vollste

Anerkennung zu zollen , da der Verein Durlach
besonders mit Befriedigung und Dankbarkeit
auf die Thätigkeit des Herrn Obcramtmann
Sonntag zurückblicken kann und es jedenfalls
sehr dankbar anerkennen mußte , wenn dessen
Herr Amtsnachfolger eine auf ihn gefallene
Wahl ebenfalls annehmen würde . Jedoch vom
rein praktischen Standpunkt aus betrachtet , ist
es nicht zu verkennen , daß einem Vereine , an
dessen Spitze

' ein tüchtiger intelligenter Fach¬
mann stünde , sich noch ein ungeahnt weites
Feld praktisch nützlicher Thätigkeit eröffnen und
die demselben zu großem Vvrthril und gutem
Weitergedeihen gereichen würde . Und so fragen
sich die Mitglieder jedesmal im Stillen vor
einer Neuwahl : „ Ist denn Keiner unter uns
vom Handwerk , dem wir die Leitung unseres
Vereins anvertrauen könnten ? " Und hält man
an der Hand dieser Frage Umschau im Bezirke ,
so tritt unter manchen Namen von tüchtigem
Klang besonders einer hervor , der sich nicht nur
im engeren Bezirke , sondern auch weit über den¬
selben hinaus durch erfolgreiche Bemühungen
um praktische und nützliche Einrichtungen in
der Landwirthschaft ein gutes Ansehen er¬
rungen hat . Es ist dies Herr Domänenpächtcr
L. Kühn auf Augustenberg und Niemand , wer
ihn kennt , wird zweifeln können , daß der land -
wirthschastliche Verein nicht unter der Leitung
eines so praktisch bewährten und intelligenten
Fachmannes gewinnen und dadurch in dem¬
selben ein frisch belebender Hauch praktischer
lind nützlicher Fortschritte aufsteigen wird .
Darum , Landwirthe , prüfet und wählet und
wer dem Verein unbegreiflicher Weise bisher
noch fern geblieben ist , komme am Sonntag
nach Grötzingen und trete bei , die Ausgabe da¬
für ist gering , aber der Gewinn der Vereinigung
ist heutzutage mehr wie je Lebensbedingung
für jeden Einzelnen .

Deutsches Reich.
* Die Reichstagssession steht vor der

Thür und in Anbetracht dessen beeilt sich der
Bundesrath in anerkcnnenswerther Weise , die
ihn beschäftigenden Vorlagen möglichst unter
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K e ir i L k e t o n .
- 10)

Ein Kind - er Armuth.
Erzählung von W . tz>rröraa - i.

Oorlsetzung .)

Sechstes Kapitel .
. „Und bin ich auch nicht reich und hübsch,
>v bin ich doch so jung " — diese Worte klangen
« dcle schon seit einer Viertelstunde immer
wieder durch den Sinn , seit sie eine weiche,
wvhltönende Männerstimme droben am offenen
Fenster gesungen . „ Und bin ich auch nicht
stich und hübsch, so bin ich doch so jung , so
iung " — und durch ihr Herz zog all das Leid,
°as ihr junges Leben schon beschwert , alle
'
Öffnungen , die ihr in Trümmer gesunken ,

s>Ue Sehnsucht , die umsonst den Schlaf von
chwM Lager gescheucht, alle bangen Stunden ,

denen sie um die Gunst ihrer Vorgesetzten
Wsttert . lieber ihr dufteten die Bäume im
Fnihlingsblüthcnschnee . die Lerchen schmetterten
w -stubelchören . die ganze Natur schien eine
lebendige Mahnung : „ Wirf ab . Herz , was dich
trankt und was dich bange macht ! " Ha , sie ,
st ohne Sorgen in den Tag hineinleben dürfen ,
w mit einem kleinen Theil ihres Ueberflusics
lückliche um sich schaffen können , die frei ihren

Zürnen Neigungen folgen , die nicht um ein
ländliches Lächeln derer buhlen brauchen , die

Schicksal in Händen halten — die dursten

sich des Lenzes freuen , aber nicht sie . auf der
der Fluch der Armuth ruhte . Und doch war
sie noch so jung , ihr Herz noch so voll Ver¬
langen . voll heißer Wünsche .

Da klang die Stimme , die sic vorher aus
dem Zimmer gehört , ganz in der Nähe :

„ Ich liebe, was fein ist,
Und wrnns auch nicht mein ist :
Die scischrothen Wagen,
Die Stirne , umfangen
Bon lichtbraunem Haar — "

Baron Adolf trat in diesem Augenblicke
aus einer Seitenallee und blieb bei ihrem An¬
blick erstaunt stehen , obgleich ihr Helles Kleid
der Leitstern gewesen war , der ihm seine Bahn
vorgezeichnet .

„ Sic hier . Fräulein Hardenberg ? Ich fürchte ,
ich habe Sie gestört .

"

„ Ich glaubte , Sie wäre » ausgeritten, "

sagte Adele .
„ Meine Braut , Comtcsse Malten , ist leider

seit einigen Togen krank, " entgegnete er , augen¬
scheinlich in vorzüglicher Laune .

„ Ja denken Sie . Fräulein , und darüber
freut er sich ! " rief Elsa , die vorhin zwischen
den Blumenbeeten gespielt und bei Adolfs Er¬
scheinen herangekommen war .

Um die Lippen des jungen Mannes zuckte
es . als wolle er über die naive Wahrheit des
Kindes in Lachen ausbrcchen , doch beherrschte
er sich und fuhr fort :

„ Da die Gelegenheit so günstig ist , möchte
ich mir eine Frage erlauben : Ich weiß , daß
Sie die Rolle des guten Engels , in der ich Sie

zuerst kennen gelernt , hier weiter spielen und
der Schutzgeist unserer Arbeiterfamilien sind .
Wie gehts denn nun dem kranken Schulz ? Ist
etwas Besserung eingetreten ?"

„ Die entschiedenste Besserung , seit ihm jene
kräftige Hilfe geworden , welche die meine drei¬
fach überwiegt . "

,. O bittet machen Sie mich nicht schamroth ,
Sie erinnern mich , daß ich taktlos war , dies
Thema zu berühren . Ich that es , um Ihnen
einen Vorschlag zu machen , Fräulein Harden berg !"

Er setzte sich respektvoll auf das entgegen¬
gesetzte Ende der Bank , auf der Adele Platz ge¬
nommen hatte und sprach mit der herzlichen ,
zutraulichen Offenheit , von der er bei aller
Blasirtheit ein gutes Stück gerettet hatte , weiter :

„ Mich wandelt zuweilen auch ein gewisser
Wohlthätigkeitssinn an , ein Bestreben , die
Parteilichkeit des Schicksals , das mir Glücks¬
güter zugcworfen , die cs andern versagte , wett
zu machen . Ich habe daher von jeher für die
Mesalliancen große Sympathie gehegt . — Nun
aber muß ich entdecken, daß ich bei meinen
philantropischen Bestrebungen eminent ungeschickt
zu Werke gehe. Das Heulen der Jungen , die
mir vorlügen , einen Groschen verloren zu haben ,
verwandelt sich hinter mir in eine Grimasse
über meine Leichtgläubigkeit , sobald ich den
Bengeln den verlorenen Groschen in doppelter
Währung gegeben . Tie Kerle , welche mir von
armen Frauen und kranken Kindern zu

'

vorjammern , vertrinken meine Thaler im Aöbürtt
Hause und prügeln dafür zu Hause die -heu



Dach und Fach zu bringen . Man betrachtet
es als gewiß , daß der Reichstag bei seinem
Zusammentritt am Donnerstag das Unfall¬
versicherungsgesetz , das Aktienreformgesetz und
die Novelle zu dem Gesetz über die eingeschriebenen
Hilfskassen vorsinden wird , da der Bundesrath
bis dahin die genannten Vorlagen jedenfalls
erledigt hat . Von andern Vorlagen werden
dem Reichstage , soweit bis jetzt bekannt , die
Elbschifffahrtakte , das Militärreliktengesetz , die
Abänderung des Pensionsgesetzes und der
Marinenachtragsetat ( 18 Millionen für Tvrpedo -
zwecke ) zugehen . Was das preußische Ab¬
geordnetenhaus anbelangt , so wird dasselbe
wohl noch den März hindurch mit dem Reichs¬
tage zusammentageu müssen , cs hat namentlich
mit den Debatten über den Kultusetat so viele
kostbare Zeit verloren , daß es dieselbe nicht
mehr cinholen kann .

— In dem Reichstage , der am 6 . März
Zusammentritt , fehlen drei Häupter : Marcard ,
Laster und v . Ludewig . Die Deutsch - Conser -
vativen zählen jetzt 52 , die Freiconservativcn 24 ,
die Nationalliberalen 44 . die Sezessionisten 46 ,
die Fortschrittspartei 60 . die Volkspartci 0 ,
die Sozialdemokraten 13 , das Centrum 106 ,
die Polen 18 . Elsaß -Lothringen 15 , <7 Ab¬
geordnete gehören keiner Fraktion an . Centrum ,
Polen , Deutsch - und Frei - Conservative hätten
demnach die Mehrheit .

* Unser parlamentarisches Leben
wird durch die bevorstehende Eröffnung des
Reichstages einen neuen Impuls erhalten und
namentlich wird die angckündigte Theilnahme
des Reichskanzlers an den Verhandlungen des
Reichstages denselben eine besondere Signatur
verleihen . Die Rückkehr des Fürsten Bismarck
aus Friedrichsruhe nach Berlin in diesen Tagen
steht in sicherer Aussicht und es ist sogar wahr¬
scheinlich, daß er den Reichstag im Auftrag
seines kaiserlichen Herrn eröffnen wird .

— Großfürst Michael überreichte dem
Kaiser Wilhelm bei dem Empfang der

utation ein eigenhändiges Schreiben des
' ers Alexander mit dem Feldmarschall¬
in Brillanten . Dagegen verlieh Kaiser
elm dem Großfürsten die Kette zum
.arzen Adlerorden , welche der Großfürst
er Tafel trug . Der Kaiser trug die Uni -

, vrm des Kaluga -Regiments . Zwischen dem
Kaiser und der Kaiserin saß der Großfürst ,
diesem gegenüber Feldmarschall Graf Moltke ,
neben diesem Gurko und Schuwaloff . Kaiser
Wilhelm brachte folgenden Toast aus : Ich bin
gerührt über die Aufmerksamkeit des Kaisers ,
an diesen Jahrestag gedacht zu haben , wo ich
den Georgsorden erhielt , na chdem ich mit der

Frau und die kranken Kinder . — Wie wäre !
es daher , wenn wir fortan , um diese Mißgriffe j
meiner Wohlthätigkeit zu vermeiden , unser >
Wohlthätigkeitsgeschäft in Compagnie trieben ?
Ich entdecke Wunden , Sie heilen dieselben .
Wollen Sie ? "

Sie dachte daran , wie ihr einst ein Anderer
Kameradschaft zum nützlichen Werk geboten
und sie hernach so rücksichtslos sortgestoßen .
Baron Adolf würde kein Weib beleidigen . Ein
leise Warnung flüsterte ihr Gewissen Wohl —
aber es galt ja einem so edlen Zweck.

„ Von Herzen gern .
" sagte sie nach einer

kleinen Pause dann ganz unbefangen .
„ Ich danke Ihnen ! " erwiderte der Baron

in einem herzlichen Tone und fuhr dann fort :
„ Wenn ich so nachdenke, finde ichs überhaupt
seltsam , wie so viele meiner besseren Absichten
gerade zum Bösen ausschlugen . Man nennt
mich leichtsinnig , frivol , wankelmüthig — ich
mag wohl von all diesen Untugenden etwas
besitzen und es auch hie und da bewiesen haben ,
und unsere Gesellschaft ignorirt leider voll¬
ständig den edlen Grundsatz : „ Dem sei viel
vergeben , der viel geliebt ! " — Ich bitte um
Verzeihung , mein Fräulein , ich mag mich nicht
bester machen , als ich bin . Aber ist es nicht
trostlos , in meinem Alter von siebenundzwanzig
Jahren sehen zu müssen , daß Fehler , die doch
schließlich mehr Fehler der Jugend , des Tem -
v Mülls waren , einen Fluch für das ganze

Heriach sich ziehen ? "
veoele blickte ihn fragend an .

russischen Armee , besonders mit dem Kaluga -
Regiment . dessen Chef ich bin , unter den Augen
meines Vaters gekämpft hatte . Tief bewegt
durch diese schmeichelhafte Erinnerung wünsche
ich , daß Eure kaiserliche Hoheit und die für
diese Mission auserwähltcn Offiziere die Dol¬
metscher meiner Erkenntlichkeit beim Kaiser
seien und trinke auf das Wohl des Kaisers von
Rußland . — Die russische Petersburger Zeitung
bringt anläßlich dieses Gedenktages einen höchst
sympathischen Artikel über die deutsch - russische
Waffenbrüderschaft und daS Bestreben beider
Regierungen , Europa den Frieden zu erhalten .

* Von sonstigen Wochenbegebenheiten aus
dem Reiche sind zu erwähnen : Die Verlobung
der Prinzessin Elisabeth , zweiten Tochter des
Großherzogs von Hessen mit dem Großfürsten
Sergius von Rußland , die mit großer Majorität
erfolgte Wahl des Freiherrn v . Ungern -Ltern -
berg (kons. ) zum Reichstags - Abgeordneten für
Bielefeld -Wiedenbrück und das Ableben des
sächsischen Staatsministers a . D . v . Friesen in
Dresden , eines um sein Land hochverdienten
Beamten . Der Bestattung seiger sterblichen
Hülle , die am Mittwoch auf dem Dresdener
Trinitatis -Kirchhofe erfolgte , wohnte ein außer¬
ordentlich glänzendes und zahlreiches Trauer¬
gefolge bei ; zu der vorhcrgegangenen Einsegnung
der Leiche war auch der König erschienen .

* Vor dem Conitzer Schwurgerichte
hat am Freitag die neue Verhandlung in Sachen
des Neustettiner Synagogenbrandes begonnen .

Schweden und Norwegen .
— In dem norwegischen Minister -

Anklageprozeß ist das erste Nrtheil gefallen .
Es betrifft den Staatsminister von Sclmer und
lautet auf Amtscntsetzung und Zahlung von
18225 Kronen .

ZZcröisHer Lcrnötcrg .
Karlsruhe , 29 . Febr . 44 . Sitzung der 2 . Kammer

unter Vorsitz des 1 . Bicepräsidenten Betzinger . Der¬
selbe theilt mit , daß Präsident Lamey wegen ander¬
weitiger dringender Geschäfte heute und morgen verhindert
sei , den Vorsitz zu führen . Von den Abgg . Hebt ing ,
Pflüger , Ma .urer . Grether , Beizer und Dsmer
liegen Urlaubsgesuche vor . Es folgt die Berathung des
vom Abg . Schober erstatteten Berichts der Budget¬
konimission über Tit . X . der Ausgaben im Budget des
Grotzh . Ministeriums der Justiz , des Kultus und Unter¬
richts für 188485 (Wissenschaften und Künste ) . Eine
von dem Abg . Fridcrich vorgeschlagene Aenderung wird
vom Hause angenommen . Sodann werden sämmtliche
Positionen nach den Anträgen der Großh . Regierung ge¬
nehmigt . Hierauf iolgte die Berathung von Berichten
der Pctitionskommission über die Bitten der Gemeinde -
räthe von Gengenbach , Ladenburg , Haslach und Neckar¬
gemünd nm Wiedererrichtung von Amtsgerichten . Alle
4 Petitionen werden der Großh . Regierung zur Kenntniß -

„ Mein Unglück ist, " sprach er mit unter¬
drückter Leidenschaftlichkeit , „ daß ich in Leicht¬
sinn und Laune meine schlechteren Seiten heraus¬
gekehrt habe , bis man an die guten nicht mehr
glaubt , daß ich Andern ein Recht gegeben , mir
zu sagen , wenn mein Lebensglück auf dem
Spiele steht : „ Du wirst Dich trösten , wie Du
Dich oft getröstet , nachdem Tu behauptet hattest ,
verzweifeln zu müssen .

" — — Hahaha ! Ich
kanns den Menschen nicht verargen , glaube ich
doch selbst nicht mehr an mich . — Aber mein
Gott , was ich da Alles schwatze ! Lachen Sie
mich nicht aus . daß ich vor Ihnen Beichte
ablege wie vor einer altchrwürdigen Dame ! "

Er war aufgcstanden und fuhr mit der
Hand durch das Lockenhaar der kleinen 'Elsa ,
die sich zärtlich an ihn geschmiegt . „ Vergessen
Sie , was ich sagte, " sprach er dann in dem
gewohnten nachlässigen Tone zu Adele . „ Man
hat am Morgen langweilige Gedanken . Tie
Nerven , die Nerven ! Sie haben sich gestern
Abend , als ich mit meinen Bekannten so ge -
müthlich zusammen war , nicht umsonst heraus¬
fordern lassen . — Heißa , Elschcn , wer ist eher
an dem großen Rosenbufch dort ? Ter Sieger
ißt mein größtes Marzipanherz . Du rechts ,
ich links . Eins , zwei , drei ! "

Der Baron stürmte mit dem Kinde lachend
davon . Adele blieb gedankenvoll auf ihrem
Platz zurück. „ Ich weiß Wohl , was ihn zu
solchem Vertrauen veranlaßte, " sprach sie bei
sich- „Ihm ist bekannt , daß ich mit Agnes
in Verbindung stehe, und er will sie wissen

dos Wort zu einer Berichtigung über seine über die
Wendung des sog . Nahrungsmittel -Gesetzes am 21 . Febru »/in der Kammer gehaltene Rede .

1 . März . 45 . Sitzung der 2 . Ka . -imer unter Vorsitzdes 1 . Bicepräsidenten Betzinger . Zur Bercnhu »kommt die Bitte der Schmalviehmetzger des Großherzo ,
thums wegen Gewichtsbestimmung accispflichtiger Rwdst
Berichterstatter Abg . May « . Nach längerer Discussjst
wird diese Petition der Großh . Staatsregierung empfehle
überwiesen . Die Petitionen s) des Vereins badisch«.
Reallehrer , deren Anstellung und Rechtsverhältnisse den

'

b) die Gehalts - und Rechtsverhältnisse der an Gewest !
schulen a »gestellten Hauptlehrer betr . , werden den A, ,
trägen der Petitionskommission entsprechend der Großh .
Staatsregierung zur Kenntnthnahme überwiesen . Bericht
erstatte ! für diese beiden Petitionen ist der Abg Strub «,

Die Erhebungen über die Lage der
Landwirthschaft .
(Fortsetzung von Nr . 26 .)

5 . Eine weitere allgemeinere Ursache der geringe »
Bodenrente findet ein Theil der Erhebungsberichte in der
mangelhaften Organisation des Absatzes der
landwirthschaftlichen Produkte , wobei in«,
besondere des schädigenden Einflusses der Zwischen -
Händler gedacht wird Den Berichten ist zu entnehmen ,
daß die in den Landorten erscheinenden Unterhändler un »
Makler nicht selten allerlei Mittel anwcnden , die Produ -
centcn über die geltenden Preise im Jrrthum zu erhalte »
oder durch irgend eine Zwangslage , in welche sie die
«rstercn versetzen , die Abgabe der Produkte zu einen,
billigen Preis herbciführcn Es gilt dies weniger vo»
Vieh und von Getreide , als von den Handelsgewächjen ,
und unter diesen namentlich vom Tabak , der häuüz
Gegenstand recht unsauberer Manipulationen zu sein scheint
Aber neben diesen Nachtheilen wird der den Verkauf vrr -
mittelnde Zwischenhandel schon deshalb als schädlich be¬
zeichnet , weil die dem Zwischenhändler zusallende Ver¬
gütung einen empfindlichen Einnahmeausfall für den Land -
wirth bedeute , so daß auch aus diesem Grund die thun -
liche Zurückdrängung des Zwischenhandels anzustreben
sei . Dies gilt auch von dem Einkauf der für die Land -
wirlhe nöthigen Bedarfsartikel des Betriebs (künstliche
Düngemittel , Futtermittel , Sämereien , Kohlen rc ), welche
bei der jetzigen verzettelten Art des Einkauss vict zu
theuer kämen bei vieljach mangelhafter Qualität . Ganz
allgemein bezeichnen die Berichte ais bestes Mittel der
Abhilfe die genossenschaftliche Vereinigung der
Landwirthe und die Errichtung landwirthschaft
licher Konsumvereine bezw . Verkaussgenoss ru¬
sch asten, - wie deren schon jetzt eine Anzahl im Laub
bestehen und von welchen auch einzelne dcn gemeinjamen
Verkauf bestimmter Erzeugnisse (Wein , Kartoffeln rc )
mit Bortheil in die Hand genommen haben . Bis solche
Organisationen sich vollzogen haben , könnte übrigens auch
von Seiten der Gemeindebehörden manches zur Herbei¬
führung eines raschen und besseren Absatzes geschehen, wie
namentlich in de» Rcborten .

6 Einer Reihe von E >hebungsberichten erscheint
sodann als ei » besonders bedeutsames Moment bei
der Beurtheilung der Rentabilitätsverhältntsse der un¬
genügende Verkaufspreis der Produkte , be¬
sonders der Körnerfrüchte Man macht daraus auf¬
merksam , daß die Preise nicht nur gegen früher absolut ,
sondern daß sie wegen des seit den letzten Jahrzehnten
theurer gewordenen Betriebs auch relativ - nämlich
im Berhältniß zu den Erzeugungskosten gesunken seien
und daß nebenbei , im Hinblick aus das eingetretenc
Sinken des Geldwerths , der erzielte Erlös nicht mehr
dieselbe Kaufkraft wie ehedem besitze In Folge dessen sei

lassen , daß er nicht so schlecht ist , wie sie meint .
Glückliche Agnes ! Er hat Dich ernstlich geliebt ,
er hat vor Dir auf den Knieen gelegen , er hat
Dir seine Hand , seinen Namen , sein Schloß ,
seine Güter geboten . O Agnes , Agnes , welch
ein Glück ist an Dir vorübergcgangen ! "

Und sie schrieb noch an demselben Tag einen
ausführlichen Brief an Agnes , auf dessen acht
Seiten Baron Adolf das Hauptthema bildete .

(Fortsetzung folgt . )

Verschiedenes .
— In das Autographen -Album beim jüngsten

Balle der „ Berliner Presse " schrieb Paul
Lindau : Mir fällt merkwürdig oft Nichts
ein ! Jemand machte dazu die boshafte Be¬
merkung : Er ist halt immer geistreich , der
Lindau , selbst wenn ihm nichts cinfällt !

Die erste nennt Uns eine Kraft ,
Tie wohl benutzt viel Segen schafft ;
Doch weißt du nicht , woher , wohin '?
Wie sehr sich anstrcngt auch dein Sinn .
Tie zweite hoch aus Felsen steht ,
Wo selten nur ein Fuß hingeht .
Ein Vogel hats dorthin gebaut ,
Bon dannen schwindelnd ' s Auge schaut .
Dos Ganze ist ein ganzer Mann ,
Der stets schlagfertig reden kann .
Doch ob' s auch treu von ihm gemeint ?
Ter Zweifel wohl gerecht erscheint .
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tzxr Körnerbau unrentabel geworden und diese Unrentabi¬
lität drücke selbstredend die Rente auch der andern Zweige
des landwirthschaftlichen Betriebs herab . Da dieses ab¬

solute und relative Sinken des Getreideprciscs in der

Konkurrenz der osteuropäische » und transatlantischen , unter
wesentlich günstigeren Bedingungen producicenden Getrcide -

gebiete zu suchen ist , welche , begünstigt durch billige Tarif «

(Differentialtarife ) , alljährlich mit ihren überschüssigen
Ernievorräthen auf den heimischen Märkten erscheinen , so
glaubt eine Anzahl Erhebungsberichte eine Abhilfe nur
von einer Erhöhung der Zölle auf Getreide
überhaupt oder wenigstens aus einzelne Getreidearten ,
wie Gerste , sowie von einer Beseitigung der Diffe¬
rentialtarife erhoffen zu dürfen . Diese Vorschläge
entstammen ausschließlich den Gebieten des nördlichen
und südlichen Hügellandes , d . h . denjenigen Landes -

theilen , wo ziemlich gleichmäßig Getreidebau und Vieh¬

zucht die dominirenden Faktoren des landwirthschaftlichen
Belriebs sind ; die Berichte aus den andern Landestheilen ,
in denen der Getreidebau zu Gunsten des Handelsgewüchs -

baues oder Rebbaues zurücktritt , erachten dagegen eine

Aendei uug der Zollgesetzgebung entweder fürentbehrlich ,
oder wenigstens nicht für dringlich und jedenfalls nicht
im Interesse der kleinen Betriebe gelegen , und einzelne
dem Schwarzwald entstammende Berichte sprechen sich
sogar gegen jede derarlige Aenderung aus , weil sie die

daselbst ansässige landwtrthschaftliche Bevölkerung schädige .
Um über diese besonders wichtige Frage zu voller

Klarheit zu gelangen , wurde auf Grund der Ertrags - und

Haushaltsrechnungen festgestellt , wie hoch sich bei den
Wirthschaslcn verschiedener Größe die Erzeugung von
Getreide und der Verbrauch von letzterem beläuft und
welches Lluantum hieraus zum Verkauf gelangt . Dabei

hat sich nun die für Viele gewiß überraschende Thatsache
ergeben , daß eine Verdoppelung der Getreidezölle für
die mittelbäuerliche und selbst einen Theil der großbäuer¬
lichen Bevölkerung ohne nennenswerthen Einfluß
auf die Gestaltung der wirthschastlichen Lage wäre . Die
Mchreinnahme , welche sich bei einer Verdoppelung der
Gctreidezölle ergäbe , schwankt bei Wirlhschaften von 10
bis 25 tm zwischen 17 und 51 Mark , und wo nach den

herrschenden Boden - und Klimaverhültnissen die Erträgnisse
sich in engen Grenzen bewegen , wie im Odenwald , würde
selbst bei einem Besitz von 40 Iw ( 110 Morgen ) die Mehr -

cinnahme nur 46 Mk . betragen . Nimmt man im Durchschnitt
des ganzen Landes etwa 15 Hz (40 Morgen ) als Unter -

grenze für einen Besitz an , bei welchem eine Vcr - !
doppelnng der Getreidezölle allmählich auf die finanzielle
Gestaltung der Wirthschaften eine Einwirkung auszuüben
beginnt , und schließt den an der Frage der Getreide -

zölle unbetheiligten Schwarzwald sowie die Handelsgewächs -'

und Reborte aus , so dürsten kaum 2 Procent der
landwirthschaftlichen Betriebe des Grvßherzog -

thums vorhanden sein , welche ein nennenswerthes
Interesse an einer Verdoppelung der Gelreidezölle
haben .

Um einen belangreichen Einfluß auf die finanzielle
Lage emes erhobt , ch« n Thcrls brr landwirthschaftlichen
Bevölkerung auszuüben , müßten die Getreidezölle min¬
destens schon 3 — 5 Mark auf den Zentner betragen ,

d . h . gegen jetzt versechs - bezw. verzehnfacht , also
in einer Höhe normirt werden , unter welcher — ganz
abgesehen von der Rückwirkung einer solchen Maßnahme
auf die andern Berufsstände — ein erheblicher Bruchtheil
der landwirthschaftlichen Bevölkerung selbst , nämlich alle
Landwirthc des Schwarzwalds und alle jene Klein -
wirthe . die vermöge der geringen Ausdehnung ihres
Betriebs Mehl und Brod zukaufen müssen , in empfind¬
licher Weise zu leiden hätten . Erreichen doch schon die
Geldbeträge , welche diese Kleinwirthe für Brod und
Mehl aufzuwenden haben , keineswegs unerhebliche Summen ,
z B . bei einem Taglöhnergütchen im Odenwald 179 Mk ,
bei einem solchen in einem Handelsgewächsort 216 Mk . ;
sie steigen aber zu ganz bedeutenden Ansgabcposten bei
den Hosbauern des Schwarzwalds an , wo Einzelnen der¬
selben für Brod - und Mehlzukauf Ausgaben von 1427 ,
753 , 600 , 530 Mk . erwachsen , und sie sind jedenfalls in
den Reborten ebenfalls beträchtlich .

Wenn im Hinblick auf solche Schädigungen eine An¬
zahl Erhebungsberichte die Besserstellung der Getreide¬
bau treibenden Landwirthe auf dem Wege der Erhöhung
der Gctreidezölle abgelehnt haben , so ist von einigen
derselben doch auch gleichzeitig ein anderer Weg angedeutet
worden , der ebenfalls geeignet ist , zum Ziel zu führen ,
d . i . die Steigerung des Rohertrags der Wirth -
schaft überhaupt . Schon die erheblichen Ertragsverschicden -

hciten , die Gemeinden ausweisen , welche im Uebrigen unter
ähnlichen Boden - und Klimaverhältnissen wirthschaften ,
lassen mit einiger Sicherheit daraus schließen , daß man
an der Maximalgrenze des Ertrags in allen Ge¬
meinden noch keineswegs angelangt ist . Neben sorgfältigerer
Bestellung , reichlicherer Düngung (künstliche Düngemittel )
fällt dabei vor allem auch die Auswahl des Saatguts
in Betracht , der im Allgemeinen immer noch viel zu
wenig Aufmerksamkeit zugewcndet wird .

Einen anderen nicht minder wichtigen , um zu einer
Steigerung der Roh - und gleichzeitig der Reiner trägnisse
zu gelangen , bietet die Einführung des Frucht¬
wechsels an Stelle der Dreifelderwirthschaft . Eine für
eine Wirthschast angestellie Berechnung läßt erkennen , daß
mit der Einführung eines siebenseldrigcn Fruchtwechsels
eine Steigerung der
Roheinnahme von . . . . 4540 Mk . auf 5375 Mk
desgleichen eine Steigerung

der Rohausgaben von . . 4237 Mk . auf 4347 Mk .
und somit eine Steigerung

des Reinertrags von . . 303 Mk . auf 1028 Mk .
d . i . um 700 Mk . herbeigesührt werden könnte , welche
wesentlich durch die Ausdehnung des Ackerfutterbaues und
die dadurch ermöglichte Verbesserung der Einnahmen aus
dem Stall veranlaßt ist . Kann auch nicht überall von
einem grundsätzlichen Wechsel des Feldersystems die Rede
sein , so führt Loch dies Beispiel , selbst wenn der Effekt
nur halb so groß wäre , die Möglichkeit einer Verbesserung
der Wirthschaftserlrägnisse schlagend vor Augen .

Einer Erhöhung der Gctreidezölle ist übrigens in
einem Bericht auch aus finanzpolitischen (nicht blos
aus schutzpolitischcn ) ' Gküriden - .-d ? - W - : t geredet worden ,
wobei also die Möglichkeit einer durch Erhöhung der
Reichsei »nahmen herbcizuführenden Entlastung der Einzel¬

staaten im Vordergrund steht . Auch wird daselbst nicht
blos auf die unlohnenden Preise , sondern aus die wachsen¬
den Absatzschwierigkeiten für Getreide überhaupt aufmerk¬
sam gemacht , denen man selbst bei einer mäßigen Er¬
höhung der Zölle begegnen zu können glaubt . In zwei
anderen Berichten wird diese Erhöhung für billig und
gerecht erachtet , weit die Getreidezölle in ihrer jetzigen
Höhe ein Aequivalent für die durch die Jndustriezölle
herbeigesührte Vertheuerung der Bedarfsartikel der Land¬
wirthe nicht bieten , mit welcher Ansicht freilich die in
einem anderen Bericht niedergelegte , daß der Bedarf an
solchen Artikeln ein sehr geringer sei und daß deshalb
eine durch Erhöhung der Getreidepreise etwa verursachte
Vertheuerung der Gcwerbserzeugnisse ohne Belang wäre ,
in direktem Widerspruch steht .

Von viel wesentlicherem Einfluß auf die ökonomische
Lage der Getreide bauenden Bevölkerung als eine Er¬
höhung der Getreidezölle würde die in den Erhebungs¬
berichten ohne Ausnahme befürwortete Befriedigung des
Kredits zu einem mäßigeren Zinsfuß sein (4 Proz .
statt der jetzt häufig zu zahlenden 5 und selbst 6 Proz .) .
In einer Gemeinde des Kreises Konstanz , in der nach
den Erhebungen der Grundbesitz der bäuerlichen Bevölkerung
durchschnittlich mit rund 100 Proz . des Steueransatze »
mit Hypotheken belastet ist , würde bei einem Großbauer
(Steuerkapitalwerth des Besitzthums rund 30,000 Mk .)
die jährliche Ersparniß an Zinsen 300 Mk . betragen oder
ein Achtel der ganzen Baareinnahme . Im Tauber¬
grund , wo fast allgemein 6 Proz . Zinsen bezahlt werden
müssen , wäre die Wirkung eine noch verhältnißmäßig
stärkere ; so betrüge in einer der hieher zählenden Er -
hebungsgemcinden für einen nur mit 40 Proz . des
21 .000 Mk . betragenden Steueranschlags belasteten Groß¬
bauer die Zinscnersparniß 170 Mk . oder ein Zehntel
der Baareinnahme .

Das durch die Enquete gewonnene Material bot
unter Benützung der Erntestatistik gleichzeitig Anhalts¬
punkte zur Beantwortung der sehr interessanten Frage ,
ob und in wie weit das im Großherzogthum geerntete
Gesammtquantum an Getreide für Len Bedarf der Ge -
sammtbevölkerung ausreichend sich erweist . Die aus¬
gestellte Berechnung zeigt nun , daß mit Ausnahme des
Kreises Konstanz kein einziger Kreis des Landes den
Bedarf an Getreide zu produziren in der Lage ist und
baß , um diesem Bedarf zu genügen , alljährlich im
Ganzen rund 2,600,000 Ztr . Getreide in das
Land eingeführt werden müssen . Da bei den
Berechnungen der Bedarf der Brauereien an Gerste nicht
in Rücksicht gezogen wurde , der sich auf 900,000 bis
1,000,000 Ztr . im Jahr beläuft , da ferner in dem -der
Berechnung zu Grunde gelegte » Jahr 1878 die Frucht¬
ernte „über Durchschnitt " stand , so wird die zur Deckung
des Getreidedefizits nöthige mittlere Jmportmenge die
angegebene Ziffer noch erheblich übersteigen . Die starben
Bezüge an Getreide von auswärts sind daher — entgegen
einer namentlich in ländlichen Kreisen viclverbreileten
Meinung — nicht blos auf Handelsspekulationen , sondern ,
und wohl zu einem - verwiegende :: Maß durch La "

Nahrungsbedürsniß der Bevölkerung selbst veranlaßt .
(Fortsetzung folgt .)

Aitttsverküil - iguttgsblatt für den Amtsbezirk Durlach .
Bekanntmachung .

Nr . 3129 . In der «Stallung des Karl Feldmann in Spiel¬
berg ist unter dem Rindviehs die Maul - und Klauenseuche ausgetreten .

Durlach den 29 . Februar 1884 .
Grotzherzogliches Bezirksamt .

G r u b e r .

OrtspuliMicht storschrill.
Die Reinigung der Bierpreffionen betreffend .

Die dem Bierdurchlauf dienenden Röhren der Bierpressionen müssen
aus einem Material hergestellt sein , welches an das Bier weder Geruch
oder Geschmack , noch gesundheitswidrige Stoffe abgibt ; sie sollen aus
reinem Zinn bestehen und zur Herstellung der Verbindung zwischen den

einzelnen Leitungsröhren dürfen nur sogenannte englische Gummi¬

schläuche verwendet werden . Der Gebrauch von Röhren aus Blei oder
aus mit Blei gemischtem Zinn oder von Verbindungsstücken aus ge¬
wöhnlichem Kautschuck ist unzulässig . -

8 - 2 .
Um das Zurückbleiben Vau Bier in dem Luftkesscl zu verhindern ,

ist zwischen dem letztern und dem Fasse ein Zwischenapparat (Luft -

verthcilcr ) einzuschalten , an dessen tiefster Stelle ein Hahnen angebracht
sein muß , wodurch das in die Luftleitung gelangte Bier abgclassen
werden kann .

8 . 3 -
Die Luft , welche auf das Bier gepreßt wird , muß an einem

dar Staub und schädlichen Ausdünstungen geschützten Orte und
iu der Regel außerhalb des Kellers — doch niemals aus den Wirth -

sHaftslvkalen — geschöpft werden . Die Verwendung von Kellerluft
^ nur ausnahmsweise und nur unter Anwendung eines Luftfilters
bestattet . Auch für Pressionen , die nicht aus dem Keller ihre Luft
schöpfen, kann die Verwendung eines Luftfilters vorgefchrieben werden ,
Wfern dies nach den örtlichen Verhältnissen als geboten erscheint .

8 - 4 .
Die dem Bierdurchlaufe dienenden Theile der Pressionen sind

wöchentlich mindestens ein Mal entweder mit Dampf oder aber mit
reine Svda - Auflösvng in warmem Wasser gründlich zu reinigen .

8 - 5 -
. Bierpressionen , welche den vorstehenden Vorschriften nicht ent¬
sprechen , sind innerhalb zwei Monaten , vom Tage der Verkündung dieser

Vorschrift an gerechnet , entweder vorschriftsgcmäß herzustellen oder
außer Gebrauch zu setzen .

. . 8 - 6 -
Die Aufsicht über Einrichtung und Reinhaltung der Bicrprcssianen

führt die Ortspolizeibchörde , welche von Zeit zu Zeit durch zuverlässige
sachverständige Personen Untersuchung und Prüfung auf Kosten der Be¬
sitzer vornehmen lassen wird .

8 7 .
Uebertretungen dieser Vorschriften werden nach ß . 87 a und 8 -

des Polizeistrafgesetzbuchs mit Geld bis zu 190 Mark oder mit Haft bis
zu 14 Tagen bestraft .

Doranstehcnde ortspolizeiliche Vorschrift wurde durch Erlaß Großh .
Landeskommissärs in Karlsruhe vom 4 . d . M . Nr . 248 für dollziehbar
erklärt und wird in Gemäßheit des ß . 27 Absatz 3 des Polizeistraf -
gesehbuchs verkündet .

Durlach den 9 . Februar 1884 .
Acrs Wirrqer -nieisterclnrt :

I . Ä . d . B .' Karl Wickert . Sieg r ist .
Bekanntmachung .

4 Nr . 763 . Nachdem auf die dies¬
seitige Aufforderung vom 29 . No¬
vember v . I . innerhalb der ge¬
gebenen Frist eine Einsprache nicht !
erfolgt ist , wird nunmehr die Witwe !
des Taglöhners Franz Michael ,
genannt Johann Stengel in
Weingarten , Barbara gcb . Göbel ,
in Besitz und Gewähr des Nach¬
lasses ihres Ehemanns cingewiesen .

Durlach , 25 . Jan . 1884 .
Großh . Amtsgericht .
Zur Beurkundung :

Der Gcrichtsschreiber .

_ Sigmund ._
Bekanntmachung .

Nr . 1228 . Nachdem auf die dies¬
seitige Aufforderung vom 28 . Dez .
v . I . Nr . 13,593 eine Einsprache

nicht erhoben wurde , wird nunmehr
die Witwe des Landwirts Chri st i a n
Schulz . Katharine geb . Schwa -
ninger , von Weingarten in Besitz
und Gewähr der Verlasseuschaft
ihres Ehemannes eingewiescn .

Durlach , 12 . Febr . 1884 .
Großh . Amtsgericht .
Zur Beurkundung :

Der Gerichtsschreiber .
_ S igmu u d ._

Dienstag den li . Mär ; 1884 ,
Vormittags 9 Uhr . versteigert die
Bezirksforstei Verghauscu im Rittnert
in der Abtheilung Kühbusch 3190
Faschinciiwellen . _

Zimmer ,
ist auf I . Aplil zu vermrethen

.Herrenftratze 18.



Vergebung von Frchr-
leistungen .

Die für 1884 nöthigen Fuhr -
Lienfte der Stadtgemeinde Durlach
Herden

Mittwoch den 5. März ,
Vormittags 11 Uhr ,

im Wege der Steigerung im Rath¬
haufe vergeben .

Durlach , 1 . März 1684 .
Der Gemeinderath :

I . Ab . d. B . :
H . Steinmetz .

_ Siegrist .
Me Abgabe von Hrvserrreißig ,

AokuenkteLen und Brenn¬
holz aus dem städtischen Holz-
Hof betreffend .

Der Preis für 100 St . Erbsen -
reißig wird auf 80 Pf . , 100 St .
Bohnenstccken auf 2 Mk . , 1 Ster
Brennholz auf 5 Mk . festgesetzt .

Durlach , 25 . Febr . 1884 .
Der Gemeinderath :

I . Ab . d . B . :
H . Steinmetz .

_ _ Siegrist .

Kruchtpreise .
In Gemäßheit des H . 8 der Verordnung

Großh . Handelsministeriums vom 25 . März
1861 (Reg -Bl . Nr . l6 ) werden die Er¬
gebnisse des heutigen Marktverkehrs an
Getreide und Hülsenfrüchtcn in Folgendem
bekannt gegeben :

Krüchle -Gattung . Einluhr .

Silogr

6700

700

Verkauf.

Kilogr

6700

700 6 75

Warzen . . .
Kernen , neuer

dto . alter
Korn , neues

dto . altes
Gerste . . .
Hafer , neuer

dto . alter
Welichkorn . .
Erbsen gerollte

- Kilogramm
Linsen ^ Kilogr .
Bohnen „
Wicken „

Einfuhr . . .
Aufgestellt waren

Borrath . . .
Verkauft wurden

Aufgestellt blieben
Sonstige Preise r 8 Kilogr. Schweine

schmalz 00 Pf . , Butter 05 Pf , 10 Stück
Eier 50 Pf , 20 Liter Kartoffeln 60 Pf .,
50 Kilogr . Heu Mk . 3 .00 ., 50 Kilogr . Stroh
(Dinkel -) Mk . 2 . 10 , 4 Ster Buchenholz (vor
das Haus gebracht ) Mk . 42 , 4 Ster Tannen¬

holz Mk . 32 , 4 Ster Forlenholz Mk 32 .
Turlach , 1 . März 1884 .

DaS Bürgermeisteramt

740t )

7400
7400

7400

Mitt - l -
preis
vr»

50 Silo
M Pf

9 ^ 75

Maßregeln gegen die Beblans -
kraukheit betreffend .

Whr machen hiermit bekannt , daß
die Beobachtungs - Kommission für
die Gemarkung Durlach auS fol¬
genden Personen besteht :

1 . HerrKrciswanderlehrerSchmid ,
2 . „ Gemeinderath Steinmetz .
3 . „ Adlerwirth Jung .
Die Kommissionsmitglieder sind

ohne vorherige Erlaubniß der Be¬
sitzer befugt , jederzeit die Rebgrund -
stückc zu begehen.

Turlach , 1 . März 1884 .
DaS Bürgermeisteramt :

I . Äb . d . B .
H . Steinmetz .

Siegrist .

Evanykl . Jungsrnuenvereln
der

«Snstav -Adols -Stiftung
in Durlach .

Mittwoch den 5 . März ,
Nachmittags 2 Uhr , Versammlung
im Lokal der höheren Töchterschule ,
wozu Mitglieder und Freundinnen
des Vereins hiedurch eingeladcn
werden .

Der Bsrftanv .

Wer Fechtmeister
für die Deutsche Generalfechtschule in Lahr , nicht Magdeburg , mit
welchem Lahr nichts mehr gemeinsam hat . werden will , wende sich an mich.

_
I «. Kasöivektov .

KekmtlilchllNS.
Aus Anlaß - er Erbfchastsregitlirmig meines

verlebten Ehegatten habe ich den Hrn . Rechnungs¬
steller L 8 <-iriLSlÄSit - hier mit dem
Einzüge alter ans - er ärztlichen Praxis meines
sel . Gatten herrühreu - en For - erungen beauf¬
tragt un - zur Quittungsertheilung irr meinem
Namen bevollmächtigt .

Indem ich - ies hiermit bekannt gebe , er¬
suche ich - ie betreffen - en tit . Personen , ihre
Schul - igkeit gefälligst an Herrn Friedrich
Schneider hier bezahlen zu wollen .

Dur lach den 26 . Februar 1684 .
vr . her« »» Kreiser Wittine,

Clotilde geb . Egle .
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empfiehlt sich zum Spinneiko -Lon -Machs , Hanf und Ab -
Werg gegen einen Spinnlohn von 10 Pf . für den Meterschneller
bei freier Hin - und Rückfracht . — Näheres durch den Agenten

X . A .. XocliSLliilck in Durls -od .

Lehrlings - GesucH .
In mein Geschäft suche ich so¬

gleich oder auf Ostern einen ordent¬
lichen Jungen unter günstigen Be¬
dingungen .

Bild - und steinhauer ,
neuer Friedhofweg , Karlsruhe .

MiMrumin Durlkch detr.
In Nr . 27 dieses Blattes vom

I . d . Alts , ist ein Wahlvorschlag
für die ' bevorstehenden Neuwahlen
enthalten , welcher entweder auf lln -
kenntniß der in der Versammlung
vom 23 . v . Mts . gefaßten Be¬
schlüsse oder auf tendenziöser Er¬
findung zu beruhen scheint.

Um nun einem derartigen , den
Verein nur schädigenden Gebühren
zu steuern , werden die in obiger
Versammlung beschlossenen Wahl¬
vorschläge den verehelichen Vereins -
mitgliedcrn hiermit jetzt schon be¬
kannt gegeben , wie folgt :

I . Vorstand : Max Altfelix .
II . „ Heinrich Krebs .

Ansschußmitglieder :
1 . Friedrich Schmidt .
2 . Adolf Schmidt .
3 . Emil Weiß .
4 . Wilhelm Claupin .
5 . Johann Kälber .
6 . Jakob Forschncr .
7 . Anton Kiene .
8 . Jakob Wettach ._ _
Ain Garten ist auf 6 Jahre

zu verpachten ; Näheres
.sielterkraße 4.

Die Herren Actionäre unserer
Gesellschaft beehren wir uns zu
der am

25 . März 1884 ,
Nachmittags 2 '̂ Uhr ,

stattfindenden Generalversammlung
unserer Gesellschaft nach dem

Hotel Germania in HarksruHe
ergebenst einzulnden . Die Depo -
nirung der Actien hat in der nach
tz . 29 der Statuten vorgesehenen
Weise bei unserer Gesellschaft in
Karlsruhe oder an der Effectenkasfe
der Bercinsbank zu Berlin zu er¬
folgen .

Tagesordnun g.
1 . Vorlage des Rechenschafts¬

berichts des Vorstandes ;
2 . Vorlage des Prüfungsberichts

des Aufsichtsraths ;
3 . Antrag des Aufsichtsraths auf

l Aenderung der tzZ. 7 , 25 , 26 ,
33 , 38 der Statuten .

Karlsruhe . 26 . Febr . 1884 .
Der Anfkchtsrath

der Vereinigte » Karlsruher ,
MMVurger st Durkacher Wferde -

und Damptpaim -kKefelklchast .

Konstrumnderrrock ,
ein guter , ist zu verkaufen

«Kakhaus zum Ächten ,
_ Hinterhaus .

Steinbruch .
Ein rentabler , auf der Gemar¬

kung Durlach gelegen , ist zu ver¬
kaufen . Näheres bei

I . Walt ; in Grötzingen.

AkiiWr Schvlvktti«.
Ortsgruppe Durlach .

Gemäß 9 der Statuten geben
wir bekannt , daß nachbenannte
Herren den Vorstand der Ortsgruppe
Durlach bilden :

Diez , Oberamtsrichter , als Vor¬
sitzender — Ne ff , Direktor , Stell¬
vertreter ; Eisenlohr , Professor ,
als Sekretär — Wacker . Pro .
fessor , Stellvertreter ; A . Wickert ,
Kaufmann , als Schatzmeister
Dups . Redakteur , Stellvertreter .

Der Vorstand .

!!».
Montag , 8 . März , Abends

8 Uhr , findet
Wonatsversammkung

statt und ladet die Mitglieder freund -
lichst ein

Der Borstand .

Fritz ! Fritz ! Fritz !
Der schönste Name der Welt wird

am Mittwoch den 5 . März ,
von Abends 7 Uhr an , im
„ Rothen Löwen " verherrlicht , wo¬
zu alle Fritz und ihre Freunde
einladen

Mehrere Fritz .

2ts2o § rs >Ms !
Unterzeichneter beabsichtigt , diesen

Monat einen Kursus in Steno¬
graphie ( nach Rollcr' schem Systems
zu beginnen .

Anmeldungen mögen innerhalb
8 Tagen Spitalstraßc I bei Unter¬
zeichnetem gemacht werden .

Göh , Lehrer .
Wegen Wegzugs ist eine Woh¬

nung, - bestehend aus 3 Zimmern
und Zugehör , aus Ostern zu ver -
miethen

Aue , Hans Ar . 42 , 2 . St .

8to <4Wc1ie,
frischgewäßerte , täglich zu haben bei

IkLILL « AkbSIASI
am Marktplatz .

Täglich frisch gewässerte

StockW
empfiehlt billigst

6 . ZLoru ,
47 Hauptstraße 47 .

Gr . Koftheater Karlsruhe .
Dienstag , 4 . März . 20 . Abonn . -Borstell .

Die Meise » ach China , komische Oper in
3 Akten nach dem Französischen des Labiche
und Delacour . Deutsch von C . I . Grün -
banm . Musik von Franz Bazin . An¬
fang );7 Uhr .

Mittwoch , 5 . März . Außer Abonn .
Coucert der Signorina Teresina Tua .

Ehe-Ausgevot .
I . Mürz : Albert Wüst , lediger Bier¬

brauer von Ellmendingen , z . Zt . hier , und
Wilhelmine Philipp , ledig von hier .

Stadt Durlach .
Ltan-esbuihs - AnsM .

Geboren :
28 . Febr . : Wilhelm Julius , V Julius

Kirncr , Metzger von Donauejchingen , z . Zt .
hier wohnhaft .

29 . Febr . : Wilhelm , V . Karl Order ,
Weingärtner hier .

20 . Febr . : Friedcricke , B . Karl Friedrich
Kiemle , Bierbrauer von Karlsruhe , z . Zt .
hier wohnhaft .

3 März : Ludwig Heinrich , V . Heinrich
Ludwig Geyer , Schmiedmeisler hier .

Gestorben:
3 März : Christiane geb . Groncr , Ehe¬

frau des Polizeidicners Ernst Heck , 56 I . a-
Re»«m «n, Drink NN» « erlog v«n U. Dl>pS,T »riach -
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